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G E L E I T W O R T

von Landesbischof Prof. Dr. Heinrich Bedford-Strohm

Unsere Gesellschaft ist auf der Suche nach Grundorientierungen 
und Werten. Die christliche Ethik ist dabei ein wichtiger Maßstab.

Immer wieder ist zu hören und zu lesen, dass der Einfluss 
der christlichen Kirchen auch in ethischen Fragestellungen mehr 
und mehr zurückgeht. 

Mein Eindruck dagegen ist eher, dass die Kirchen und viele 
Repräsentanten des Christentums nicht nur gehört, sondern von 
Politik, Wirtschaft und gesellschaftlichen Gruppen aktiv gebeten 
werden, auf Basis christlicher Grundüberzeugungen zu beraten 
und Position zu beziehen. Die Tatsache, dass dem Deutschen 
Ethikrat mit Prof. Dr. Peter Dabrock ein evangelischer Theolo-
gieprofessor vorsteht, unterstreicht diese Wahrnehmung.

Die Grundlage für die christliche Ethik ist und bleibt die 
Bibel. Daher ist es für eine christliche Ethik grundlegend notwen-
dig, die biblischen Bücher immer wieder neu auf ihren ethischen 
Gehalt hin zu untersuchen und in die jeweilige Zeit hinein zu 
interpretieren und auszulegen.

Es ist daher erstaunlich, dass im deutschen Sprachraum 
letztmalig eine Ethik des Alten Testaments im Jahr 1994 erschie-
nen ist. So freue ich mich sehr, dass Rainer Kessler nun eine Ethik 
des Alten Testaments geschrieben hat, die hiermit vorliegt.

Der Titel »Der Weg zum Leben« bringt bereits viel von dem 
zum Ausdruck, was das Buch vermitteln will. Die Ethik des Al-
ten Testaments ist primär keine Umsetzung von Normen und 
Vorschriften, sondern will vielmehr Hilfe und Wegweisung für 
ein erfülltes Leben des Einzelnen sowie für ein gelingendes Zu-
sammenleben in der Gemeinschaft sein. Rainer Kessler verfolgt 
in seinen Ausführungen einen ganzheitlichen Ansatz, der nicht 
lediglich die Gesetzessammlungen und Weisheitstexte des Alten 
Testaments auf ihren ethischen Gehalt hin untersucht, sondern 
darüber hinaus den gesamten alttestamentlichen Textbestand 
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Geleitwort

mit den darin enthaltenen Erzählungen, Prophetenbüchern und 
Psalmen in seine Überlegungen einbezieht und daraus ethische 
Schlussfolgerungen zieht. 

Der bewusste Blick des Autors auf die Vielfalt ethischer Aus-
sagen innerhalb des Alten Testaments, die auch schon als »Viel-
zahl von Ethiken« bezeichnet wurde, spiegelt die Komplexität 
wider, die sich aus der Tatsache ergibt, dass zu ähnlichen Sach-
verhalten unterschiedliche Einschätzungen innerhalb des Alten 
Testaments vorliegen. Dabei macht Rainer Kessler deutlich, dass 
dieses Nebeneinander von widersprüchlichen Positionen nicht 
hinderlich, sondern vielmehr notwendig für eine eigene verant-
wortete ethische Urteilsbildung ist. 

Gerade für unsere heutige Zeit halte ich das für besonders 
wichtig. Bei der Menge an Informationen, die täglich auf uns 
einströmen, ist es sehr komplex und manchmal mühevoll gewor-
den, sich eine ausdifferenzierte Meinung zu den verschiedenen 
Sachverhalten und Fragestellungen zu bilden. Manche sehnen 
sich nach simplen Antworten und Wahrheiten. Die Tatsache, 
dass populistische Strömungen in den letzten Jahren an Einfluss 
gewonnen haben, und das weltweit, ist ein Indiz dafür. Umso 
wichtiger ist es zu zeigen, dass nicht früher alles klarer, einfacher 
und besser war, sondern bereits Menschen zur Zeit des Alten 
Testaments um verantwortete ethische Urteilsbildung gerungen 
haben und dabei auch mit Dilemmata umzugehen hatten.

»Wir brauchen die Ethik des Alten Testaments, um für die 
gesellschaftlichen Diskurse gerüstet zu sein« schreibt Rainer 
Kessler in seinem Aufsatz »Was ist und wozu brauchen wir eine 
Ethik des Alten Testaments?« aus dem Jahr 2010. Das möchte 
ich im Hinblick auf die kommunikativen und ethischen Heraus-
forderungen der heutigen Zeit deutlich unterstreichen. 

Ich bin froh und dankbar, dass mit Rainer Kesslers »Weg zum 
Leben« ein Buch eines Alttestamentlers vorliegt, das nicht nur se-
ziert, exegesiert und dann die einzelnen Puzzleteile den Systema-
tischen Theologen zur weiteren Verarbeitung überlässt, sondern 
selbst systematische Überlegungen einbezieht und dadurch auch 
für sich genommen bereits eine klar profilierte, kompetente und 
relevante ethische Orientierung in verständlicher Form anbietet. 
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Geleitwort

Für Menschen auf der Suche nach Grundlagen biblischer Ethik 
und nach Orientierung ist »Der Weg zum Leben« ein wichtiges 
und für die eigene Urteilsbildung in ethischen Fragestellungen 
hilfreiches Buch.

Ich wünsche allen Leserinnen und Lesern eine inspirierende, 
anregende und das eigene ethische Urteilsvermögen bildende 
und unterstützende Lektüre.

München, im August 2017
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V O R W O R T

Ethik spielt sowohl in der öffentlichen Wahrnehmung von Kir-
che als auch in deren Selbstverständnis eine nicht unerhebliche 
Rolle. Kirchliche Organe und Leitungspersonen melden sich bei 
Fragen zu Wort, die sie für ethisch relevant halten. Viele Ange-
hörige christlicher Gemeinden setzen sich aus christlich-ethi-
schen Motiven aktiv für Menschen ein, die Hilfe brauchen, von 
der Kinderbetreuung über die Flüchtlings- und Obdachlosen-
hilfe bis zur Zuwendung zu Alten und Pflegebedürftigen. Selbst 
religiös indifferente Menschen können der Kirche eine gewisse 
moralische Kompetenz zugestehen, sei es in der Erziehung im 
Religions- und Konfirmandenunterrricht, sei es im diakonischen 
und karitativen Handeln, sei es im Diskurs, der in Ethik-Kom-
missionen oder -Beiräten geführt wird.

Zugleich beanspruchen die Kirchen aller Konfessionen, dass 
ihr Handeln und Reden wesentlich durch die biblische Überliefe-
rung bestimmt ist. Besonders die evangelische Kirche stilisiert 
sich gern als Kirche des Wortes. Wegen des 500-jährigen Re-
formationsjubiläums belegte sie ihre Revision der Lutherbibel, 
wiewohl 2016 erschienen, mit dem Etikett »Luther 2017«. Die 
Bibel in deutscher Sprache und die sich auf die Reformation zu-
rückführende evangelische Kirche sollen als untrennbare Einheit 
wahrgenommen werden.

Und doch besteht zwischen biblischer Orientierung und 
ethischer Kompetenz ein tiefer Graben. In der deutschsprachigen 
Bibelwissenschaft sind Fragen der biblischen Ethik Randfragen. 
Die letzte »Ethik des Alten Testaments« in deutscher Sprache 
ist 1994 erschienen. Umgekehrt spielt das biblische Argument 
in ethischen Stellungnahmen in aller Regel nur eine marginale 
Rolle, wenn der Bezug auf die Bibel nicht sogar ausdrücklich als 
überholt zurückgewiesen wird.

Als ein Mensch, der seit seinen Studentenjahren politisch in-
teressiert und engagiert war, der nach manchen Umwegen in der 
Bibel wesentliche Orientierung gefunden hat und für den Fra-
gen des Glaubens untrennbar mit Fragen des rechten Handelns 
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Vorwort

verbunden sind, leide ich seit langem an diesem Zustand. Wäh-
rend meiner Lehrtätigkeit in Marburg seit 1993 habe ich deshalb 
immer wieder Veranstaltungen abgehalten – in aller Regel mit 
Kollegen aus der in Marburg stark vertretenen Sozialethik –,  
in denen über den Zusammenhang von Bibel und Ethik nachge-
dacht wurde. Auch in den alttestamentlichen Fachveranstaltungen 
lag und liegt mir immer daran, die Relevanz der Texte für heutige 
Fragestellungen herauszustellen. So war es folgerichtig, dass ich in 
meinem letzten aktiven Semester, dem Wintersemester 2009/10, 
eine vierstündige Vorlesung »Ethik des Alten Testaments« gehal-
ten habe. In meiner letzten Vorlesung, deren Text 2011 in der 
Zeitschrift Evangelische Theologie veröffentlicht wurde, habe ich 
das Programm dazu unter dem Titel »Was ist und wozu brauchen 
wir eine Ethik des Alten Testaments?« vorgestellt. Das hier vorlie-
gende Buch stellt die Ausarbeitung dieses Ansatzes dar.

Ansatz und Aufbau des Entwurfs werden auf den folgenden 
Seiten vorgestellt. Den Hauptteil bildet die Darstellung der impli-
ziten Ethik der Hebräischen Bibel, die dem Kanon entlanggehend 
präsentiert wird. Vorangestellt sind diesem Hauptteil Prolego-
mena, die Grundfragen behandeln, die mit der Verfassung einer 
Ethik des Alten Testaments verbunden sind. Abgeschlossen wird 
das Buch mit Überlegungen dazu, wie man von einer Ethik des 
Alten Testaments zu einer heute zu verantwortenden ethischen 
Haltung kommen kann.

In die fortlaufende Darstellung sind zwanzig grafisch abge-
hobene Elemente eingefügt, die ich Impulse nenne. In ihnen geht 
es mir darum, von den jeweils behandelten Texten ausgehend 
direkt auf ethische Probleme und Fragen unterschiedlichster Art 
zuzugreifen. Wer nicht nur an der historischen Rekonstruktion 
der Ethik des Alten Testaments, sondern an deren Relevanz für 
aktuelle Fragestellungen interessiert ist, sollte hier besonders 
fündig werden. Da eine am Kanon orientierte Darstellung be-
stimmte Themen notwendigerweise an verschiedenen Stellen 
behandelt – ich nenne nur ethisch relevante Stichworte wie 
»Recht und Gerechtigkeit« und »Glück« oder Themenfelder wie 
»Sklaverei« oder »Geld« –, sei zudem auf das Sachregister ver-
wiesen, mit dessen Hilfe solche zusammengehörenden Fragen  

Kessler_Ethik_des_AT_Inhalt mit Geleitwort.indd   18 14.09.2017   08:00:28



19

Vorwort

erschlossen werden können. Desgleichen verweist das Register 
der Bibelstellen auf Texte hin, die trotz der insgesamt am Kanon 
orientierten Darstellung in anderem Zusammenhang behandelt 
werden.

Zu danken ist wie bei solchen Angelegenheiten immer vielen. 
Doch nur wenige können auch genannt werden. Der Heidelber-
ger Arbeitskreis ist ein loser Zusammenschluss von Menschen 
unterschiedlichster Profession, die sich seit genau vierzig Jahren 
– das erste Treffen fand 1977 in Villigst statt – um Fragen der 
sozialgeschichtlichen Bibelauslegung und ethischen Relevanz 
biblischer Texte bemühen. Seit über dreißig Jahren nehme ich 
an den jährlichen Begegnungen teil. In Zeiten allgegenwärtiger 
Plagiatsvorwürfe vermag ich gar nicht anzugeben, wie viele der 
auf den folgenden Seiten vorgestellten Gedanken in diesem Kreis 
entstanden und in mein eigenes Denken eingegangen sind. Der 
Erinnerung an die verstorbenen Gründungsmitglieder dieses 
Kreises, Willy und Luise Schottroff, die bis in die letzten Tage 
ihres Lebens an seinen Diskussionen teilgenommen haben, ist 
das Buch gewidmet.

Wie erwähnt, hat die Zusammenarbeit mit der Sozialethik 
meine akademische Tätigkeit in Marburg wesentlich geprägt. 
Mein Dank gilt namentlich den Professoren Siegfried Keil, 
Wolfgang Nethöfel, Franz Segbers, Michael Haspel und Peter 
Dabrock, die allesamt mittlerweile entweder im Ruhestand oder 
nicht mehr in Marburg tätig sind. Frühere gemeinsame Veran-
staltungen und das mit allen bis heute fortdauernde Gespräch 
haben auf vielfältige Weise die vorliegenden Ausführungen pro-
voziert und beeinflusst.

Mit vielen konnte ich über viele Einzelfragen sprechen. 
Aber nur eine hat das Manuskript zur Gänze gelesen, PD Dr. Uta 
Schmidt, Heidelberg und Gießen. Ihre wertvollen Anmerkungen 
sind vielfach in die Endfassung des Textes eingegangen. Dafür 
sage ich tief empfundenen Dank. Leserinnen und Leser können 
ihr sowie dem Programmleiter des Gütersloher Verlagshauses, 
Herrn Diedrich Steen, zudem dafür danken, dass sie zu einer 
zehnprozentigen Kürzung des Manuskripts beigetragen haben.
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In besonderer Weise dankbar bin ich Herrn Landesbischof 
Prof. Dr. Heinrich Bedford-Strohm. Noch vor seiner Zeit als Lan-
desbischof hat er als Herausgeber der »Evangelischen Theologie« 
für meinen dort veröffentlichten Artikel »Was ist und wozu brau-
chen wir eine Ethik des Alten Testaments?« 2011 Worte gefun-
den, die mich zur Weiterarbeit ermutigten. Dass er sich bereit 
erklärt hat, trotz seiner Doppelbelastung als Landesbischof und 
Vorsitzender des Rates der EKD jetzt ein Geleitwort für dieses 
Buch zu verfassen, empfinde ich als Ehre und Auszeichnung. Es 
ist mein Wunsch, dass die Ethik des Alten Testaments – nicht 
unbedingt in meiner Rekonstruktion, sondern überhaupt! – 
sowohl in der wissenschaftlichen theologischen Ethik als auch 
bei kirchenleitenden Menschen von Kirchenvorständen bis zu 
Kirchenpräsidenten, Bischöfen und Bischöfinnen und Präsides 
so wahrgenommen wird, wie es ihr angemessen ist. In Heinrich 
Bedford-Strohm kommt beides in glücklicher Weise zusammen.

Die Zahl vierzig symbolisiert in der Bibel oft eine runde, abge-
schlossene, manchmal sogar vollkommene Größe. Um keine 
falschen Anklänge aufkommen zu lassen, ist die folgende Dar-
stellung in 39 Paragraphen unterteilt. Alles andere wäre unan-
gemessen. 

Rainer Kessler
Marburg an der Lahn und Frankfurt am Main, im Juli 2017
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